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Martina Blank (Dr. phil.) ist promovierte Politikwissenschaftlerin und hat als

PostDoc am Institut für Humangeographie der Goethe-Universität Frankfurt

zu urbanen Räumen des Asyls geforscht. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind Mi-

grationsforschung, soziale Produktion von (städtischem) Raum sowie reflexi-

ve und partizipative Forschungsmethoden.

Luisa Hochrein, M.A., geb. 1996, studierte zunächst im Bachelor Kommuni-

kationsdesign an der Fakultät Gestaltung Würzburg, woran sie ein Master-

studium in Informationsdesign an derselben Fakultät anschloss. Ihr persön-

liches Interesse liegt besonders auf den Möglichkeiten wie Limitationen des

Gestaltens von Welt durch Design und hiermit verknüpft auf den Chancen,

die mit Forschung über/durch/mit Design verbunden sind. Momentan arbei-

tet die Gestalterin bei einer Agentur fürMarketingstrategie,Design undKom-

munikation in Baden-Württemberg.

MargritE.Kaufmann (Dr.phil) arbeitet alswissenschaftlicheExpertin fürCri-

tical Diversity & Intersectionality an der Universität Bremen und ist hier Seni-

or Researcher am Institut für Ethnologie und Kulturwissenschaft. Besonderer

Lehr- und Forschungsschwerpunkt ist die Dekolonisierung vonTheorien,Me-

thoden und Praktiken.

Isabella Kölz, M.A., geb. 1987, ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehr-

stuhl für Europäische Ethnologie/Empirische Kulturwissenschaft der Uni-

versität Würzburg – 2019 erhielt sie dort den Preis für herausragende Lehre.

Die Kulturanthropologin lehrt und forscht im Bereich Design Anthropology,

ethnografischeMethodologie sowie Arbeitskulturen- undWissen(schaft)sfor-
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schung. Seit 2020 hält sie Lehraufträge an den Hochschulen München und

Würzburg/Schweinfurt sowie der Kunsthochschule Halle.

Laura McAdam-Otto (Dr. phil.), ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am In-

stitut für Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie an der Goethe-

Universität Frankfurt a.M.. Zu ihren Forschungsschwerpunkten gehören

Flucht- und Migrationsforschung, Governance sowie ethnographische Me-

thoden. Ihre Dissertation »Junge Geflüchtete an der Grenze. Eine Ethnogra-

phie zu Altersaushandlungen« (2020, Campus Verlag) wurde 2021 mit dem

AugsburgerWissenschaftspreis für interkulturelle Studien ausgezeichnet.

Silvia Mc Clanahan (M.A.), geb. 1983, hat Kunstpädagogik und Ethnologie in

München und Athen studiert. Ihre Interessen umfassen (post-)koloniale Wis-

senssysteme, Bildung, sozial-ökologische Transformation sowie das gemein-

same Forschen. Sie lebt und arbeitet momentan in München und anderswo,

wo sie mit neuen Formen des miteinander Lernens und Lebens lehrt, forscht

und ringt.

Greca N.Meloni, geb. 1986, ist Doktorandin am Institut für Europäische Eth-

nologie der Universität Wien. Sie forscht zu Imkerei in Sardinien (Italien) mit

demSchwerpunkt human/non-humans Beziehungen und Politiken und Iden-

titäten imKontextModernerHonigproduktion.Siewurde 2021mit demTheo-

dor Körner Preis für ihre Forschung ausgezeichnet. Ein weiterer Forschungs-

schwerpunkt ist die Visuelle Ethnographie. 2022 hat sie den Film ›The Journey

of the Bees – Nomadic Beekeeping in Europe‹ mit Max Leimstättner co-pro-

duziert.

Sarah Nimführ (Dr.in phil.), ist wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Abtei-

lung Kulturwissenschaft an der Kunstuniversität Linz. Sie forscht, lehrt und

publiziert zu engagierter Anthropologie, kritischer Migrationsforschung, Is-

land Studies sowie Erinnerungskulturenmit einem regionalen Fokus auf dem

mediterranenRaumundderKaribik. IhreDissertation»UmkämpftesRecht zu

bleiben. Zugehörigkeit, Mobilität und Kontrolle im EUropäischen Abschiebe-

regime« (2020,Dampfboot Verlag) wurde 2019mit demTheodor-Körner-Preis

im Bereich Kultur- und Geisteswissenschaften ausgezeichnet.

SanelisiweNyaba ist Künstlerin, Autorin, co-researcher und Food-Aktivistin.

Sie ist derzeit Leiterin der Öffentlichkeitsarbeit von Food Agency Cape Town,
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welche Forschungen zu Fragen der Ernährungsgerechtigkeit in Commu-

nities in Kapstadt durchführen. Sie schreibt aktuell ihre Masterarbeit zu den

Schnittstellen von Ernährung und Mutterschaft mit einer qualitativ-künstle-

rischen Methodologie an der Universität Kapstadt. Das übergreifende Thema

in Sanelisiwes Arbeit ist die Verwendung von story-telling als Methode für eine

tiefere Analyse empirischer Daten in der Ernährungssicherheitsforschung.

Zugleich wendet sie diese Methode explorativ an, um Geschichten über sich

selbst, ihre Community und alltägliche Erfahrungswelten zu erzählen.

Nicole Paganini leitet das Urban Food Futures Programm bei TMG Research,

welches dasZiel verfolgt,denNexus vonUrbanität undErnährungneu zuden-

ken, um Strategien für inklusivere und resilientere Städte auf dem afrikani-

schen Kontinent zu entwickeln. Das Programm bezieht sich dabei auf Wis-

sen und Visionen, welche durch die Communities in den Forschungsgebieten

produziert werden.Nicoles Forschungsschwerpunkte sind das Recht auf Nah-

rung, die Ko-Produktion von Wissen und feministische Forschungsansätze,

die Kunst, Literatur und Fragen umErnährungsgerechtigkeit verknüpfen.Ni-

cole hat an derHohenheimUniversität zumThemaNahrungsgerechtigkeit als

Perspektive auf urbane Landwirtschaft in Kapstadt undMaputo promoviert.

Katharine Reed, geb. 1997, promoviert an der Chicago Universität in Ge-

schichtswissenschaften. Ihre Ausbildung erhielt sie an den Universitäten

Princeton undOxford. Zwischen 2017 und 2020 arbeitete sie amGlobal Histo-

ry Lab der Universität Princeton und wirkte zwischen 2019 und 2020 am

Global History Dialogues Projekt mit. Ihre Forschungsinteressen beinhalten

lateinamerikanische Geschichte und Globalgeschichte sowie Arbeits- und

Geschlechtergeschichte. Zusammen mit Marcia C. Schenck hat sie den Sam-

melband The Right to Research: Historical Narratives by Refugee and Global South

Researchers (McGill-Queen’s University Press, 2023) herausgegeben.

Leona Sandmann (M.Sc.), geb. 1996, ist eine weiße, nicht-binäre Person und

forscht schwerpunktmäßig zu Fragen der Governance schrumpfender Räume

und Prozessen der Peripherisierung als Teil des Forschungskollektivs Periphe-

rie und Zentrum an der Fachhochschule Erfurt. Leona Sandmann ist zudem

ausgebildete*r Schreibpädagoge*in und interessiert an schreibdidaktischen

Fragestellungen im Kontext empirischer Forschung und Hochschullehre.
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Marcia C. Schenck, geb. 1986, ist Professorin für Globalgeschichte an der Uni-

versität Potsdam. Sie studierte Internationale Beziehungen am Mount Holy-

oke College in Massachussetts, African Studies an der Universität von Oxford

und Geschichte an der Princeton Universität bevor Sie an der Humboldt Uni-

versität zuBerlin undder FreienUniversität lehrte. Ihre Forschungsinteressen

umfassen Migrationsgeschichte, Arbeitsgeschichte, Oral History und afrika-

nische Geschichte sowie Globalgeschichte. Zuletzt erschienen ist ihre Mono-

grafie Remembering African LaborMigration to the SecondWorld: SocialistMobilities

between Angola, Mozambique, and East Germany (Palgrave Macmillan, 2023) und

der SammelbandTheRight to Research: Historical Narratives by Refugee and Global

South Researchers (McGill-Queen’s University Press, 2023).

Lena Schweizer, M.A. (*1996) studierte Industriedesign B.A. an der Ost-

bayerischen Technischen Hochschule Regensburg sowie Informationsdesign

M.A. an der Technischen Hochschule Würzburg Schweinfurt in Würzburg.

Seit 2022 arbeitet sie dort als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut

für Informationssysteme und Design. Ihre persönliche Präferenz liegt auf

der Beobachtung von Spannungsverhältnissen zwischen Design, Gesellschaft

und Digitalität vor dem Hintergrund privatökonomischer Abhängigkeit. Ins-

besondere interessiert sie die Rolle von Designer:innen in Postwachstums-

Strukturen sowie im partizipativen Public Interest Design.

Lukasz Singiridis, M.A., (*1990) ist ein Grafik-Designer mit Schwerpunkt auf

Kommunikationsdesign. Er hat seine Ausbildung an der Akademie für Kom-

munikation in Stuttgart absolviert, schloss seinen Bachelor an der Merz Aka-

demie in Stuttgart ab und erwarb seinenMaster in Informationsdesign an der

THWS in Würzburg. Seit 2022 arbeitet er als wissenschaftlicher Mitarbeiter

am Institut für Design und Informationssysteme. Er interessiert sich für die

Anwendung von psychologischen, philosophischen und soziologischen Theo-

rien in der Gestaltung und deren Auswirkungen auf die Wahrnehmung und

das Verhalten vonMenschen.

Johanna Wetzel, geb. 1994, promoviert an der Universität Oxford in Interna-

tional Development zumThema »›Quando era joven:‹ eine Soziale und Konzeptu-

elle Geschichte der Jugend in Mosambik (1962–1986).« Ihre Forschungsinter-

essen schließen Oral History Methoden, transnationale Begriffs- und Ideen-

geschichte im 20. Jahrhundert, und die Geschichte des südlichen Afrikas ein.

Gemeinsam mit Marcia C. Schenck veröffentlichte sie kürzlich den Aufsatz
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»Liebe in Zeiten der Vertragsarbeit. Rassismus, Wissen und binationale Be-

ziehungen in der DDR und Ostdeutschland« in der Zeitschrift PERIPHERIE

(Nr. 165+166, Januar 2022), sowie den Aufsatz »Shifting the Means of (Know-

ledge) Production: Teaching Applied Oral History Methods in a Global Class-

room« in der Zeitschrift World History Connected, 19 (3) 2022. Sie arbeitete zwi-

schen 2020–2022 an der Professur für Globalgeschichte (Universität Potsdam)

unter anderem im Global History Dialogues Project.
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